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Mit Schreiben vom 21.06.. 2007 hat die Gesellschaft für Bauleitplanung in Lübeck in 

Ihrem Namen eine Befreiung von den Verboten des § 42 des Gesetzes über Naturschutz 

und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) zur Umsetzung des o. g. 

B-Planes der Stadt Bargteheide zwischen der Bundesstr. 75 und der L 225 und den 

Straßen Eckhorst und Am Volkspark beantragt. 

Die zu prüfenden Inhalte werden durch die Beschreibung der betroffenen Arten in der 

faunistischen Potentialabschätzung des Büros GFN (Gesellschaft für Freilandökologie und 

Naturschutzplanung) und im Umweltbericht zum o. g. B-Plan konkretisiert. 

Weitere Daten zum Vorkommen streng geschützter Arten auf den betroffenen Flächen 

liegen dem LANU nicht vor. 
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Nach § 42 Abs. 1 und 2. BNatSchG sind die Zerstörung von Brut-, Nist-, Wohn- und 

Zufluchtsstätten der besonders geschützten Arten verboten. Maßnahmen, die sich gegen 

diese Verbote richten, stellen eine unerlaubte Handlung dar. 

Im Rahmen der Umsetzung der Bestimmungen des Urteils des EUGH vom 10.01.2006 

und der weiteren begründenden Urteile des BVerwG vom 16.03.2006 (Schönefelder 

Flughafen, Az. 4 A 1075.04) und 21.06.2006 (OU Stralsund, Az. 9 A 28.05) ist der 

besondere Schutz von Arten der FFH - und Vogelschutzrichtlinie nochmals bestätigt 

worden. 

Bei der Flächeninanspruchnahme und der Auswahl des Eingriffszeitpunktes außerhalb der 

Brutperiode muss vermieden werden, dass besonders geschützte Vogelarten getötet 

werden und ihre Brut-, Nist-, Wohn- und Zufluchtstätten zerstört werden. 

Durch die Einschränkung der Rodungszeitpunkte der Gehölze und des Abrisses der 

Gebäude außerhalb der Brutperiode der Vögel kann ausgeschlossen werden, dass Vögel 

getötet werden. 

Geeignete Bruthabitate der Vögel werden aber durch die Rodung von Bäumen und 

Gebüschen beseitigt. Ein Verbotstatbestand des § 42 BNatSchG ist damit verletzt. 

Von den Rodungsmaßnahmen werden voraussichtlich nur normal häufige Vogel-Arten der 

Siedlungen betroffen sein, die durch die ortsnahen Ausgleichsmöglichkeiten neue 

Bruthabitate finden werden. 

Da die o. g. Vogelarten auf dem Gebiet keine Dichten erreichen, die eine landesweite 

Bedeutung darstellen, sind Verbote des Art. 5 der EG-Vogelschutzrichtlinie nicht verletzt. 

Die Störung von Arten durch die Baumaßnahme mit einem kurzfristigen Ausweichen von 

Individuen häufiger Arten während dieser Zeit stellt keinen Verstoß gegen § 42 BNatSchG 

/ Art. 5 EG-Vogelschutzrichtlinie dar. 

Nist-, Brut Wohn- oder Zufluchtstätten sowie direkte Tötungen von Arten des 

Anhangs IV der FFH- RL (Richtlinie 92/43/EWG zur Erhaltung der natürlichen 

Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen) sind durch die geplanten 

Maßnahmen nicht betroffen. 

Aussagen zu Arten aus dem Schutzkorridor der national geschützten Arten 

(Bundesartenschutzverordnung) werden nur in Einzelfällen getroffen. Es werden keine 



bedeutenden Lebensraumtypen (§ 15a Flächen wie Heiden, Moore etc.) von speziell 

angepassten und seltenen Arten im B-Piangebiet durch die geplanten Maßnahmen in 

Anspruch genommen. 

Durch die Flächeninanspruchnahme können trotzdem Individuen besonders geschützter 

Arten direkt getötet werden. .Da es sich hierbei um weitflächig verbreitete und 

ungefährdete Arten handeln wird, werden gesonderte artenschutzrechtliche Auflagen nicht 

für nötig erachtet. 

Zusammenfassung: 
Es werden zumindest Verstöße der Schutzbestimmungen der international geschützten 

Vogelarten und Fledermausarten durch die Umsetzung des B-Planes realisiert werden. 

Aus diesem Grund ist eine Befreiung von den Verboten des § 42 i.V.m. § 62 

Bundesnaturschutzgesetz zur Flächenentwicklung erforderlich. 

Diese Befreiung kann aus oben beschriebenen Aspekten in Aussicht gestellt werden, 

wenn die folgenden Auflagen beachtet werden. 

1. Die Rodungsarbeiten dürfen nur außerhalb der Brutzeit von Vögeln durchgeführt 

werden. 

2. Als Ersatz für den Verlust von Nist- Brut- Wohn oder Zufluchtstätten für geschützte 

Arten sind die Maßnahmen aus dem Umweltbericht zum B-Plan Nr. 10a der Stadt 

Bargteheide durchzuführen. 

Mit freundlichen Grüßen 

/ i 
Rüdiger Albrecht 


